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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 19. Januar, 8 Uhr Abends. 2 

Berlin, 19. Jan. (Abgeordnetenhaus.] Wahlprü- 
fungen. Die Wahl des Abg. Landrath Dodillet (Allenſtein⸗ 
Lötzen) wurde mit 170 gegen 162, die des Abg. Lyncker 
mit 158 gegen 147 Stimmen für ungiltig erklärt. 

Madrid, 19. Jan. Bei den Corteswahlen hierſelbſt 
ſttmmten 54,157 Wähler. Sagaſta (monarchiſch) erhielt 
29,430, Figueras (republikaniſch) 14,969 Stimmen. 

Die Nachrichten aus den Provinzen ſtellen bereits den 
Sieg der monarchiſchen Partei feſt. 


Berlin. [Politiſche Annoncen machen ein 
Anzeigeblatt cautionspflichtig] Dieſer Grundſatz iſt 
in einem Prozeß gegen den Buchdruckereibeſitzer Roßbach 
in Königsberg vom Obertribunal feſtgeſtellt. R. war uäm⸗ 
lich vom Stadtgericht in Königsberg zu 40 & Geldbuße 
und Conceſſionsentziehung verurtheilt, weil er, ohne Caution 
zu fellen, in ſeinem „Straßenanzeiger“ zwei das Wahlrecht 
in Verbindung mit der Wohnungswechſelung und eine Arbeiter⸗ 
Vereinsverſammlung betreffenden Anzeigen aufgenommen 
habe. Das oſtpreußiſche Tribunal beſtätigte das erfte Er 
kenntniß und führte u. A. aus: Die Ankündigung einer 
Vereinsverſammlung könne allerdings gemäß 8 9 des Preß- 
geſ. durch ein Placat veröffentlicht werden, ohne das Placat 
zu einer cautionspflichtigen Druckſchrift zu machen; Allein es 
ſei zu erwägen, daß der vom Angekl. verlegte Straßenanzei⸗ 
ger nicht blos durch Placat, ſondern auch durch Abgabe an 
Abonnenten veröffentlicht ſei; mithin ſei der Anſchlag nur 
ein modus publicandi neben der Verbreitung in der gewöhn⸗ 
lichen Form der Zeitungen. Das Obertribunal hat die Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde als unbegründet zurückgewieſen und damit 
als Rechtsgrundſatz angenommen, daß auch Anzeigeblätter 
durch Aufnahme von Inſeraten politiſchen oder focialen In⸗ 
halts cautionspflichtig werden. (Findet dieſer Grundſatz all⸗ 
gemeine Geltung, ſo dürften nicht cautionspflichtige Anzeige⸗ 
blätter überhaupt nur Geſchäftsanzeigen veröffentlichen. 

— [Artilleriecommiffion.] Wie am Sonnabend in 
Abgeordnetenkreiſen verlautete, ſchreibt die „C. Z.“, war die 
Sitzung der Hauptartillerie-Commiſſion im Palais des Kö⸗ 
nigs in mehr als einer Beziehung wichtig. Um recht vorſich⸗ 
tig zu ſein, ſoll nur mitgetheilt werden, daß der König in 
langem, höchſt intereſſantem Vortrage das Syſtem der Guß⸗ 
Tagge tze für den Feldgebrauch beleuchtet hat, daß aber 
das Reſultat der Conferenz für den 2 ungünſtig ger 
weſen iſt, fo daß ſehr wahrſchelnlich die Bronce für das 
Feldgeſchütz wieder zu Ehren kommen wird, natürlich ſollen 
auch dieſe Geſchütze gezogen und ganz fo wie die jetzigen 

ſtählernen Geſchütze conſtruirt ſein. Der Gußſtahl bleibt, 


ſo erzählt a ap für Poſttions⸗ und a Kr P. 


S. Heute verſicherten Abgeordnete, der König habe ſich in 
dieſer, wichtigen Angelegenheit die definitive Entſcheidung 
noch vorbehalten; mau meint, es werde eine Supercommiſ⸗ 
ſion einberufen werden. “ 

* [Armen⸗Verein.] Im Friedrichs⸗Werderſchen Be- 
zirksverein gab ein Vortrag des Stadtverordneten Dr. 
Straßmann die Anregung zu dem Beſchluß, die freiwillige 
Wohlthätigkeitspflege neben der kommunalen Armen pflege zu 
organiſiren, womit zugleich eine gemeinſame Ahſchaffung der 
Hausbettelei und ungeeigneter und ſchädlicher Privatalmoſen⸗ 
pflege verbunden ſein ſoll. 1 

— [Der Ausweis der Preuß. Bank! ergab in letzter 

eit eine auffallende Crböhung der Lombardbeſtände, und da die 
Geldanlage auf dieſem Conto doch immerhin als eine ziemlich un⸗ 


Gräfliche Theater⸗Intendanten. 


Was iſt denn eigentlich ein Intendant? Ich vermag 
es nicht zu erklären. Ich weiß nur, was gräfliche Intendanten 
ſind. Wie wir aus der Geſchichte die Gattung kennen, ſo 
können wir nicht umhin, zu behaupten, daß der Intendant 

überhaupt ein Schädlichkeitsbegriff iſt, und zwar darum, 
weil ſelbſt die, welche keine gräflichen Intendanten ſind, 
wie von einem Familienfluch beladen, das Schädliche ſchaffen 
müſſen. 0 

Der bürgerliche Küſtner war, als er noch in Leipzig 
ſein Theater als einfacher Director dirigirte, und da zu den 
ausgezeichnetſten Theater⸗Directoren zählte, wie vom Unglück 
verfolgt, als ihn König Ludwig zum Intendanten des Mün⸗ 
chener Hoftheaters ernannte. Der fonft jo verſchwenderiſche 
König war manchmal wie vom Dämon der Sparſamkeit 
beſeſſen. Aber wer konnte das wehren, da er ja die Pflege 
der Kunſt ſtets auf den Lippen führte. Der gute Küſtner 
ahnte das auch nicht und begehrte einſt eine Ausbeſſerung 
der Rittergarderobe. „Habe kein Geld“, ſchrie ihn der König 
an, „Alles verſchwendet hier rings um mich. Denken Sie 
ſich“, ſetzte er hinzu, „geſtern erfahre ich, daß die Ofenheizer 
im Schloß die Aſche aus den Königlichen Oefen wegſchütten, 
ſtatt fie zu verkaufen.“ Und ein andermal kam Küſiner 
wieder und bat um Zulagen für einige Künſtler. Er beugte 
ſich zufällig vor dem König nieder und zeigte dem König 
eine goldene Buſennadel, mit der er in ſeiner ewigen 
Zerſtreuung die Cravate rückwärts befeſtigt hatte. „Können 
ſelber Zulagen geben“, ſchrie Ludwig, „tragen ja goldene 
Stecknadeln“. Und als er in Berlin Königl. Hoftheater⸗Inten⸗ 
dant wurde, trug er ſeinen Fluch auch dahin mit. Als er 
„Undine“ in Scene ſetzte, war er, wie immer, bei den Proben 
thätig. Die Mädchen vom Ballet ſpielten ihre Blumenrollen 
entſetzlich hölgern. Da begann der Königl. Intendant, wie 
er als ausgezeichneter Director von ehedem gewohnt war, zu 
unterrichten. „Nu ſehen ſe, nu hören ſe“, ſo begann er immer 
als guter Sachſe ſeine Reden. „Sie ſein ja Blumen. Da 
neigen Sie ſich rechts, dann links und denken ſich, der Wind, 
der kommt von hinten!“ Das Ballet lachte und alle Be⸗ 
mühung des Intendanten war für weiteres vergebens. Er 
engagirt Ludwig Deſſoir für den März 1848 für ein Gaſt⸗ 
ſpiel. Deſſoir kommt ſein Wort zu löſen. „Nu ſehen ſe, nu 
hören fe! Was wollen den Sie da?“ — „Spielen, Herr 
Intendant!“ — „Sumpfmann“, rief nun Künſtner ganz ent⸗ 
ſetzt ſeinen Secretär Deichmann an, deſſen Namen er ſahre⸗ 
lang vergaß, „Sumpfmann, der Deſſoir will car und fie 
ſtermen's Zeughaus! Heren Se! Se ſtermen's Zeughaus und 
der Deſſoir will ſpielen.“ So laſtete auf ihm des Intendanten 
Schickſals ſchwere Hand. Und der Mann war ein bürgerliches 
Kind! Er mußte Unglück dulden! Aber, die gräflichen Inten⸗ 


bewegliche und ſchwerfällige angeſehen werden muß, deren weitere 

Vergrößerung im Intereſſe der Bank nicht wünſchenswerth er⸗ 

ſcheint, ſo hat man, lediglich als eine Präſervativ⸗Maßregel gegen 

ein noch weiteres Anſchwellen des Lombard⸗Conto's, eine Zins⸗ 

erhöhung um 3%, alſo von 41 auf 5 % eintreten zu laſſen be: 

12 Während der Wechſeldiscont unverändert wie bisher auf 
verbleibt. 

Englaud. London. [Das Meeting zu Gunſten 
des Ballots] hat geſtern Abend unter dem Vorſitze von 
Mr. Milner Gibſon im großen Saale des Whitlington Club 
ſtattgefunden. Mr. Milner Gibſon hob in ſeiner Anſprache 
die Gründe hervor, welche — ſeiner Anſicht nach — eine 
Vorlage der Ballotfrage vor das jetzige Parlament empfehlen. 
Es ſei nämlich die Mehrheit des Landes, die Mehrheit des 
Unterhauſes und ſpeciell der liberalen Partei der Einführung 
geheimer Wahlabſtimmung zugeneigt, und das Miniſterium 
werde keinesfalls dieſer Frage gegenüber eine entſchieden 
feindliche Haltung annehmen; und unter dieſen Umſtänden 
habe die Bewegung alle Ausſicht auf Erfolg. Eine große 
Anzahl Reſolutionen zu Gunſten des Ballots wurden ange⸗ 
nommen und die Form einer Petition an das Unterhaus 
feſtgeſtellt, ehe die Verſammlung ſich auflöſte. Per 

— [Die Wahlunkoſtenj der drei Parlamentsmitglieder 
für Birmingham, der Herren Bright, Dixon und Muntz, 
belaufen ſich auf 2600 Pftr. oder je 867 Lſtr., die geringſte 
Summe, welche eine Wahlcampagne in genanntem Wahlflecken 
wohl je gekoſtet hat. Die Summe wird von Seiten der 
Liberolen aus einem allgemeinen Fonds gedeckt. ; 

Nußland. [Von der pelniſchen Grenze] ſchreibt 
man der „A. A Z.“: Schon ſeit einigen Tagen ſtoßen alle nicht⸗ 
officiellen Blätter wieder auf das entſchiedenſte in die Kriegs⸗ 
trompete, während die officiellen ſich ſchweigend verhalten. 
Wenn man aber weiß daß die nichtofficiellen Zeitungen be 
züglich der auswärtigen Politik kein Wort veröffentlichen 
dürfen, das nicht von der Regierung gutgeheißen wird, ſo 
muß man ſich wundern, wenn man lieſt, daß die Pariſer 
Conferenz ein verfehltes Unternehmen ſei, das die Löſung 
des Streits nicht herbeiführen lönne; ein Radicalmittel ſei noth⸗ 
wendig, und daher ſei ein Krieg zur endlichen Beilegung des Con⸗ 
flicts unabweislich. Hiernach möchte man glauben, daß dem St. 
Petersburger Cabinet, trotz feiner entgegengeſetzten Berſiche 
rungen, der Ausbruch des Kampfes jetzt nicht unwillkommen 
ſei, zumal die Blätter auch auf die höchſt traurigen Zuſtände 
in den zwiſchen Oeſterrelch und der Türkei eingezwängten 
ſlaviſchen Staaten hinweiſen, denen eine baldige Erlöſung aus 
dieſer ſchmachvollen Lage in Ausſicht geſtellt werden müſſe. 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß ſowohl die Pforte 
als Griechenland auf das Mißlingen der Conferenz rechnen, 
indem erſtere einen Rückhalt an Oeſterreich, letzteres einen 
ſolchen an Rußland zu haben überzeugt iſt. Nach der An⸗ 
ſicht der Ruſſen wird unmittelbar nach der Kriegserklärung 
der Aufſtand der Chriſten in allen Provinzen der Ballan⸗ 
Halbinſel erfolgen. — Wie man uns heute aus den Oſtſee⸗ 
Provinzen berichtet, hat die ruſſiſche Regierung die Verſuche, 
die dort nach deutſchem ſtatuariſchem Recht geübte und ein⸗ 

ebürgerte Rechtspflege zu reformiren, und dafür die ruſſiſche 
Kechtepraris einzuführen, wieder aufgegeben, was überall 
einen guten Einbruck gemacht hat. — Das Großherzogthum 
Pofen ſcheint jetzt ein Sammelplatz der Jeſuiten zu werden, 
die hier zahlreiche Niederlaſſungen gründen. 
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Flatow, 7. Jan. orſchußverein. Telegraphie.] 
Der bieſige Vorſchußderein zählt gegenwärtig 144 Mitglieder und 
hat im u dag lin Jahre mit ungefähr 5000 . Mitglieder: 
vermögen einen Umſatz von etwa 19,000 / gehabt. Von den 


In den Zwanziger Jahren war ein Graf Seau Juten⸗ 
dant der Königl. Hofbühne zu München. Ein ganz geeigne⸗ 
ter Mann! Der Paukenſchläger des Orcheſters ſtellte ihm 
einſt vor, daß er ſchon ſo lange diene und noch keine Auf⸗ 
beſſerung ſeines Gehalts empfangen habe. Er bitte um eine 
Zulage. „Wos“, ſagte Graf Seau gut altbayerifch, „Se wol⸗ 
len a Zulag! A, das giebts nicht. J ſchau Ihnen alleweil im 
Theater zu. Se thun ja gar nix mit Ihrer großen Trommel. 
Wann's amal mehr Muſik machen, dann ſolln's die Zulag 
baben.“ Eine Schauspielerin, die in „Emilia Galotti“ die 
Gräfin Orfina fpielte, erſuchte ihn um ein neues Kleid. „Se 
wolln a neues Kleid? frug der Graf und ergriff den Thea⸗ 
terzettel, der neben ihm lag. „Wos ſpielens denn? Spielens 
die Emilia Galotti?“ — „Nein, Hr. Graf.“ — „Spielens 
den Odoardo?“ — „Auch nicht, Hr. Graf.“ — „Die Clau⸗ 
dia?“ und ſo las er den Zettel, bis er am Ende deſſelben 
auf die Gröfin Orſina kam. „Die ſpielen Sie? A, do gibts 
ka neues Kleid! Wanns amol da oben ſtehn, wo die Ga⸗ 
lotti ſteht, dann ja, aber da unten, da is nix.“ Auf dieſen jo 
diſtinguirten Mann folgte als Intendant ein Graf Poisl. 
Der gute Mann ſtak immer in Schulden und, verfegte feine 
Orden bei den Schauſpielern. Wenn er fie juft brauchte, fo 
borgte er ſich dieſelben gegen eine kleine Zahlung aus. Und 
wer von den Schauſpielern juſt ſo ri war, dem Herrn 
Grafen dienen zu können, der war für die Zeit, als er Gläu⸗ 
biger war, Herr des Theaters. 8 

In Stuttgart war in den Dreißiger⸗Jahren ein Graf 
Leutrum Intendant der Kal. Bühne. Moriz, der an 25 Jahre 
an dieſer Bühne engagirt war, ſollte als letzte Antrittsrolle 
mit Seydelmann als Jago den Othello ſpielen. Graf Leutrum 
kam zur Probe. „Spielen Sie gut, ſpielen Sie gut“, ſagte 
er dem Künſtler in kurzem, trappenden Ton, Sie ſpielen den 
General und Seydelmann nur den Fähnrich.“ Und wie er 
die Probe verließ, kehrte er ſich an der Thüre um und rief 
laut: „Moriz, Sie ſpielen den General, aber ſchwarz, ſchwarz, 
ganz schwarz.“ Moriz reiſte 1830 nach Paris. Louis 
Philipp hatte die Grenadiergarde aufgelöſt. Das batte Graf 
Leutrum erfahren. „Sie gehen nach Paris, Moriz? Kaufen 
Sie Bärenmützen, werden billig fein, wir können fie brauchen!“ 
— „Ja wozu denn, Hr. Graf“, frug Moriz. „Wozu? Wir 
werden den Cortez aufführen; die Indianer müſſen Bären⸗ 
mützen tragen.“ Der Graf⸗Intendant definirte fein Verhält⸗ 
niß zu den Schauspielern. „Der Moriz taugt nichts, taugt 
nichts. Iſt nicht unterthänig, ein Schauſpieler muß unter⸗ 
thänig ſein!“ 2 
0 gie Geographie Deutſchlands könnte ich zur Hand 
nehmen und faſt bei jedem Punkt, der ein Hoftheater hat, 
innehalten und ſagen: „Hier laßt uns weilen! Hier gibt es 
einen gräflichen Intendanten und — gute Aneedoten.“ Doch 
wenn ich lange nachdenke, da finde ich neben den gräflichen 
auch keine een und guten Intendanten, und der ver⸗ 


aufgenommenen Darlehen, die ſich auf 1578 „ belaufen, find 
881 & Spareinlagen. Vorſchüſſe wurden 382 mit 8013 8% ge⸗ 
währt, von denen noch 2305 . ausſtehen. An Zinſen find ein⸗ 
ekommen 195 &, die Dividende betrug 10%. So wie in den 
rüheren Jahren, hat auch in dem letzten der Verein keine Ver⸗ 
luſte zu erleiden gehalt — Vom 1. Januar k. J. ab wird die 
hieſige Telegraphenſtation von der 1% abgezweigt und in ge⸗ 
eiguete Privathände gelegt werden. In Vandsburg iſt dies ſchon 
auf Neujahr geſchehen. : 

Strasburg, 16. Jan.“) [Bigamie.] Die Ehefrau 
des Maurergeſellen Adolph G. aue Radomno bei Neumark 
machte der hieſigen Polizeibehörde die Anzeige, daß ihr Ehe⸗ 
mann, mit welchem fie am 21. Mai 1868 ehelich verbunden 
wurde, fie kurz nach den Flitterwochen verlaſſen, und wie ſie 
erfahren, ein anderes Liebes verhältniß mit einem jungen Mäd⸗ 
chen im hieſigen Orte angeknüpft habe und beantragt deſſen 
Zurückweiſung. Sofort angeſtellte Recherchen führten nicht 
nur zur Ermittelung des G., ſondern ergaben auch, daß der⸗ 
ſelbe ſich mit der Tochters eines hieſigen Stellmachers am 
21. November 1868 hier ehelich verbunden hatte. G. wurde 
gefänglich eingezogen und bei feiner Durchſuchung fand man 
einen Brief mit heißen Liebesſchwüren, den er einſt ſeiner erſten 
Ehefrau geſchrieben, bei ihm vor. Die zuletzt angetraute 
Frau ſcheint ihr Mißgeſchick mit Faſſung ertragen zu wollen, 
da ſie unmittelbar nach der Abführung des Mannes ein an⸗ 
derweites Tanzlokal beſuchte. 

Königsberg. General v. Manteuffel, commandirender 
General des erſten Armee⸗Corps, feierte am 16. Januar ſeine 
ſilberne S (Er iſt vermählt mit Hertha v. Witzleben, 
älteſten Tochter des bekannten und bewährten Freundes und 
Rathgebers weiland Königs Friedrich Wiltzelm III. Drei 
Söhne und eine Tochter waren um das Jubelpaar vereinigt. 

— Muthige That zweier Feuerleute] Sonnabend, 
Nachts 12 Uhr brach in Königsberg in der Haberberger Neu⸗ 
gaſſe Feuer aus. Bei Ankunft der Feuerwehr hieß es: „Ein Sol⸗ 
dat iſt zu retten“. Der Branddirector verſuchte es, von einigen 
ſeiner Beſten begleitet, den Aufgang nach dem Bodenraum, wo 
ſich der Gefaͤhrdete befinden ſollte, von vorne zu bewirken, indez 
der mächtige Rauch, der ſich in dichten Schichten berausdrängte, 
geſtattete nur das Aufſteigen bis zur zweiten Etage; und gebot 
jenen, um nicht ſelbſt zu erſticken und von den übrigen Mann⸗ 
ſchaften abgeſchnitten zu werden, den eiligſten Rückzug. Der Feuer⸗ 
mann Stengel, der ſich der Wand am nächſten befand, fühlte 
eine Vertiefung in der Mauer und vermuthete deshalb eine Oeff⸗ 

nung in derſelben. Dies beſtätigte ſich auch und gelang es ihm, 
ein hier befindliches Fenſter zu öffnen und ſich darin feſtzuſetzen. 
Von der zweiten Etage mußte das Dach ſelbſt noch von Außen 
erkleitert werden, welches auch durch das hervorragende Dachge⸗ 
ſims erheblich erſchwert wurde. Der Branddirector ließ eine 
Hakenleiter nach oben reichen, die Stengel erfaßte und mit einer 
ſolchen Geſchicklichkeit gegen das Dachgeſims ſetzte, daß es dem 
Feuerwehrmann Troſiner möglich wurde, dieſelbe zu erſte gen 
und ſich, an der Dachrinne feſthaltend, über das Geſims hinweg⸗ 
zuſchwingen. Stengel machte nun mit Unterftügung des Trofiner, 


der von oben herab der Leiter eine gefahrloſere Lage gab, das 


Wagſtück nach. Beide Männer, noch nicht wiſſend, wo der Soldat 
fte nden und auf welche Weiſe zu ihm zu gelangen ſei, da der 


tarke Rauch fie im Suchen hinderte, fühlten jo lange auf dem 


Dache herum, bis es ihnen gelang, auf der entgegengeſetzten Dach⸗ 
ſeite ein kleines Bodenfenſter, 12 Zoll breit und 18 Zoll hoch, zu 
finden, welches ſie öffneten, um zunächſt friſche Luft dem Boden⸗ 
ang age Troſiner ftieg in dieſes Fenſter, Stengel blieb 
vor dem 


Hilfe zu eilen. Troſiner befühlte alle Gegenſtände des Dach⸗ 


elben, um zur etwaigen Rettung des Erſteren ihm zur 


raumes, bis es ihm gelang, das Bett des Soldaten zu entdecken. 
Er rief ihm zu, aufzuſtehen und ihm zu folgen; doch da dieſer 
bereits jo betäubt war, daß er nicht mehr aufſtehen konnte, ſo 


nahm er ihn auf den Rücken, und gelang es ihm, ans Dachfenſter 
*) Erſt Geſtern hier eingetroffen. 

ſtorbene König Wilhelm von Württemberg behält recht, wenn 

er einſt zu einem Hofſchauſpieler, der ſich über die Intendanz 


beklagte, ganz entſchieden ausrief: „Man kanns mit einem 


Intendanten Keinem recht machen. Gibt man euch einen 
Eſel, ſo ſagt ihr, ein Intendant muß geſcheit ſein, wenn er 
auch nicht gut iſt, und gibt man euch keinen Eſel, dann foll 
er gut ſein, wenn er auch nicht gefcheit iſt. Hol euch der 
Teufel, mit euren Jutendanten!“ (W. Pr.) 
5 5 Literariſches. b f | 
Bilder aus Danzigs Vorzeit von Herrmann 
Böhnke (Danzig bei Conſt. Ziemſſen). Ein junger hieſiger 
Dichter hat den dankbaren Stoff, der in der Vorgeſchichte 
Danzigs, in ſeinen Sagen, Kämpfen und Nöthes liegt, poe⸗ 
tiſch belebt um ihn in einer Reihe von wohlgeformten Dich⸗ 
tungen feinen Mitbürgern anzubieten. Er beſingt die Helden⸗ 
thaten des deutſchen Ordens, der Danziger Bürger in einer 
Seeſchlacht wider die Dänen, unſern alten Erbfeind und Nei⸗ 
der, feiert die Zerſtörung des Ordensſchloſſes „der Zwing⸗ 
burg“ und ſchließt mit einigen Bildern aus der franzöͤſiſchen 


Herrſchaft. Herr Böhnke zeigt ſich in dem kleinen Heftchen 


als ein ganz gewandter Beherrſcher des Verſes, er handhabt 
jede Form, die neue Nibelungenſtrophe, ottave rime und an⸗ 
dere, die er in buntem Wechſel, ſtets den Stoffen angemeſſen, 
wählt, mit großem Geſchick und bekundet auch einen ſehr hüb⸗ 
ſchen Zug von luſtigem Soldatenhumor in dem kühnen Stücklein 
vom Lieutenant Schmehling. Wir freuen uns, daß ein ſo be⸗ 
achtenswerthes Talent dieſe Bilder aus Danzigs Vorzeit in 
ſo friſchen lebendigen Farben der Vaterſtadt zeigt, Vorgänge 
die ſonſt ſtill in Chromken begraben liegen, in ſo anſprechen⸗ 
der Form ſeinen Mitbürgern mittheilt und hoffen, daß das 
kleine Buch genügend Verbreitung finden werde, um jeinen 
Verfaſſer zu weiteren Verſuchen zu animiren. Für dieſe 
würde ſich auch die Geſchichte Paneratius Kleins empfehlen. 

Die Lieder des Mirza Schaffy von Bodenſtedt 
(Berlin, Deckerſche Oberhofbuchdruckerei) liegen nun in 23ſter 
Auflage vor. Es bedarf wohl nur der Hinweiſung auf dieſen 
beiſpielloſen Erfolg, um den Werth der originellen Weisheits⸗ 
ſprüche, Trink- und Liebeslieder hervorzuheben. Daß nur der 
kleinſte Theil dieſer Poeſien dem ſchlauen Jünger Al Hafis 
gehört, daß die größte Zahl ihre Heimath uicht in Tiflis 
ſondern in München oder Meiningen hat, iſt längſt ein 
offenes Geheimniß. Dieſe Thatſache ſcheint aber eher geeignet, 
das Verdienſt Bodenſtedts zu erhöhen als zu ſchmälern, denn 
das ſchärfſte kritiſche Auge wird wohl vergeblich verſuchen, 
hier das Original von der Copie zu unterſcheiden. 
beſonderen Empfehlung können dieſe 


ieder lei 
wir wollen daher nur auf die ebe 1 „ 


erſchienene neue Ausgabe 


alle zahlreichen Freunde des Weſſen von Tiflis aufmerkſam 


machen. g 


3 


Unſerer 


— 


8 


war aber ſchon fo erſchöp 


zu gelangen. Troſiner 
mehr das Fenſter zu erſteigen, 


im Stande war, 


Hier erſt a ſich Beide, 
dern entblößte Soldat mit einem Feuerwehrmant 
den, wurde er von den beiden Braven über das 
tragen und nach unten befördert, 
ciere des Artillerieregiments — der 


iſenblätter bei Gelegenheit des Feuers Judenkir 
am 7. Juli 1868 decorirt wurden. 


fand 
welchem ſich etwa 80 
Königsberg, Danzig, Stettin, 
u. |. w. waren Theilnehmer erſchienen. 

genſtand der Tagesordnung war die Ber 
meinſamen Binnenſchifffahrts⸗Ge 
Handelstag hat dieſe 
meiſtbetheiligten 
Wenn durch den Schifferverein, 
hat, gleich ein vollſtändig detaillirter Geſetzen 


Der 


als ſie die Wünſche der Schiffer überall zu 
druck brachte. Die nunmehr einberufene 


giltig beſchließen. 
in derſelben der Standpunkt der Schiffſahrts 
zu einſeitig und ohne 
Intereſſen vertreten fein möchte, hatte ſich 
General⸗Secretair des n Hr. Dr 
falls in Bromberg eingefunden und nahm an 
en über den Geſetzentwurf lebhaften Anth 
fürchmun 
offen anerkannte, als unbegründet erwieſen, 
Selbſtbeſcheidung der Verſammelten und ihre 
Bercchtig 
gen wies er darauf hin, 
auf die Wirkung eines 
die Wunden der Schiffer lägen tiefer und kön 
werden. Worauf es ankomme, 
Schiffergewerbes von innen heraus. 


punkt verlaſſen, ſich gegen bedungenen Tageloh 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Stadt u. Kreisgericht zu Danzig, 
den 26. November 1868. 

Das den Müller Friedrich Ferdinand 
Traugott und Caroline Louiſe we. Görtz⸗ 
Ne 2 Eheleuten gebörige Mühlengrundſtück 
Hochzeit No. 11 des Hypothe enbuchs, abgeſchätzt 
auf 8180 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt 

othekenſchein im Bureau V. einzuſehenden 

ze, ſoll am 18. Juni 1869, Vorm. 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. 18 
fue werden. 
N) orten: 435 erfih! d 
5 den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations » Gerichte 
anzumelden (5104) 


othwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht 
zu Danzig, 
den 2. September 1868. 

Das dem Maurergeſellen Heinrich Julius 
Beckmann früher zugehörig geweſene, jezt dur 
Tauſchvertrag an den Korbmachermeiſter Jak o 
Martin Peters und deſſen mit ihm in Hüter⸗ 

emeinſchaft lebende Ehefrau Caroline Char: 
fette Bertha geb Ziehe übergegangene Grund⸗ 
ſtück Breitgaſſe No. 35 des Opp. Bache, abgeſchätzt 
auf 5650 %, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau V. einzuſehenden Taxe, 9 
7 


am 23. Marz 18 
Mittags 12 Uhr, 

an ordentlicher Gerichiſtelle, Zimmer No. 14, ſub⸗ 

bajtirt werben. . 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo | 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtakions⸗Gerichte anzu⸗ 
melde n. 8. 


FT. c 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 9. September 1868. 

Das der Witwe und den Erben des verſtor⸗ 
benen Fleiſchermeiſters Wilhelm Friedrich 
Auguſt Flittner gebörige Grundſtück Breite 

8 aſſe No, 76 des Hypoth⸗Buchs, ab eſchätzt auf 
f h 9913 , 15 a, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein im Bureau V. einzufehenden Taxe, ſoll 
am 20. März 1869 
a Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, ſub⸗ 

haſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht er ſctlchen Realforderung aue 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihrs 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. (1566) 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreingerjcht uu Löbau, 
den 5. November 1868. 

ö Das den onz und 2 5 Kottlowsli⸗ 
ſchen Eheleuten gebörige Grundſtück Starlin No. 33 
abgeſchätzt auf 6038 % 6 Ir 8 A, zufolge ber 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Reegiſtralur einzufehenden Taxe fol 


17. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„Folgende, dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 

Die Altſitzer Georg und Marianna geb. 

Robgezewski Manskiſchen Eheleute reip. | 
g ihre Rechtsnachfolger | 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. | 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus | 
den Kaufgeldern Ba e 


* — —— 2 


gr 


’ 


5 


Anſprüche bei dem Su 
Bi — 2 


wie der Soldat wurden nun von Stengel auf das Dach gezogen. 
und nachdem vorher der von Klei⸗ 


0 
wo er zur Freude aller = 


dieſem Regiment — wohlbehalten ankam. Die beiden erwähnten 
Fiſenopeen tune ſind dieſelben, die wegen — 


Bromberg, 15. Jan. [Schiffer⸗Cong 
ein Congreß Nordd. Fluß ⸗ und Haffſchiffer ftatt, zu 
Betheiligte eingefunden hatten. Aus 
Breslau und Brandenburg 
athung eines ge- 
ſetzes. Der deutſche 
Frage angeregt und die Gutachten der 
andelskammern und Plätze eingefordert. 
der ſeinen Sitz in Bromberg 
beitet war, ſo erſchien dieſe Vorarbeit um ſo dankenswerther, 
lung ſollte die a Nr anlegen und über die Vorlage end⸗ 

ohl nicht ganz ohne Befürchtung, daß 


ückſicht auf die übrigen collidirenden 
8 hat ſich, wie Dr. Maron in feinen Schlußworte 
ung auch gegenüberſtehender Intereſſen. Im Uebri⸗ 
formelle Regelung der Rechksverhältniſſe allein nicht beſeitigt 


Fahrknechte des Bl zu betrachten; fie müßten mehr 


D 


e 
4— — 7 | 


ft, daß er nicht 


en | und mehr das Bewußtſein eines ſelbſtſtändigen Geſchäftsman⸗ 
und er ſowohl, 


nes gewinnen, welcher auf gleichem Fuße mit demſelben einen 
freien Vertrag abſchließt. Wollten ſie ſich weniger läſtige 
Bedingungen vorſchreiben laſſen, ſo müßten ſie mehr Verant 
lichkeit übernehmen und mehr Sicherheit anbieten, damit 
werde denn auch der Kaufmann ſehr zufrieden ſein. Das 


theiligen, 

rlaubniß 
el verſehen wor⸗ 
Dach 


Vermiſchtes. 

Berlin. In den Räumen der Königl. Academie hierſelbſt 
wird nächſtens die Ausſtellung der Concurrenz⸗Pläne für 
den Dombau eröffnet, und man will gleichzeitig die nur aus⸗ 
nahmsweiſe zur Verfügung ſtehenden Localitäten benutzen, um den 
Kunſtfreunden eine kn Ad und durch manches dem größeren 
Publikum noch unbekannte Werk bereicherte Sammlung der Car⸗ 
tons von Cornelius zugänglich zu machen. 


wichtigſte Ge⸗ 


twurf ausgear⸗ 


„Jutereſſen gar bisher angehaltenen Exemplare find Nachahmungen preußiſcher 
Thaler vom Jahre 1859 und ſächſiſcher Thaler von den Jahren 
1855 und 1857. N 

Dresden. [Denkmal für Rietſchel.] Es wird beab⸗ 
ſichtigt, die Koloſſalbüſte des Meiſters auf einem reichverzierten 
Sockel aufzuſtellen, und zwar auf dem ſchönſten, von unſerm König 
überlaſſenen, Platze der 7 1 Terraſſe, wo früher das 
Rietſchel'ſche Atelier geſtanden. Außerdem wird hier im Laufe 


Henriette“, 


aus Berlin der 
Maron, eben⸗ 
den Berathun⸗ 
eil. Jene Be⸗ 


Morg. 


— m _____ 


| 


ür Danzig und Umgegend der rühmlich 
un fen en zen pts Seluer in Düſſeldorf, 
Hoflieferant Sr. Majeftät des Königs bei 


3999) 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Wichtig für Bücher freunde! 


Unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, zu herab: * 
geſetzten Spottpreiſen. 


Deutſchlauds berühmte Männer in Wort und Bild, vollſtändige Beſchreibung mit 
über 30) ſauberen Abbildungen, großes nationales Prachtwerk, gr. Oetap, ſehr elegant, nur 1 Thlr.]! 
Deutſchland, ſein Volk nnd ſeine Sitten, feine Sprache und feine Trachten, 575 Seiten 
gr. Octav. Prachtwerk mit 16 faubern Coſtumbildern in Blattgröße nur 1 Thlr. 111 Biblfothel 
deutſcher Claſſiker. 60 Bdchen, mit Portraits in Stahlſtich 1 Thlr. China, Land, Volk und Rei en, 
Prachtkupferw., Quarto, mit 35 Anm Stahlſt., ſtatt 6 Thlr. nur 50 Sgr. Saden, Geſchichte Friedrich 
des Großen, mit 23 prachtv. Zahl tichen 20 Sgr. Oken's großer natur eſchichtlicher Bilderatlas, mit 

00 prachtvoll colorirten Kupfern, gr. Folio. 48 Sgr. Illuſtrirtes Haus⸗ und Familienbuch, die 
ſchöͤnſten Geſchichten und Erzählungen mit vielen 100 Bildern, zum Theil ſauber colorirt, 
pr. uarto, 45 % Die Schweiz, maleriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 25 Sr 
) Schiller’3_jämmtlige Werke, vollſtändige Original⸗Ausgabe in 12 Bdn.; 2) Goethe's Werte, 
6 Bde.; 3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten gr. Oetav, Prachtwerk, 
elegant gebdn. Alle 3 Werke zuſammen nur 3 Thlr. Dr. ud. Wagener, Technologie. 7. Aufl., 
780 Seiten gr. Octav, mit 266 Abbildungen, 48 Sgr. Heger, ausführliche al 
800 Seiten ſtark, Prachtband, 1 Thlr. at, Hexen⸗ und Gei en und geheimnißvolle 
Erzählungen, 2 Bände mit Illustrationen, 24 Sgr. Zſchokke's humoriſt. Novellen, 3 Bde. 42 Sgr. 
Mexico und die Mexicaner. Reiſen und N e mit 16 Prachtſtahlſtichen, gr. Octav, ſehr 
elegant, 35 ER: Die Sortflangung der Menſchen und die heimlichen Gewohnheiten beider Ge: 
ſchlechter, mit 24 ſaubern Abbild., 45 Sgr. Boz aus ew. Romane, 60 Bde, 2 Thlr. Cornelia, No: 
vellen⸗Almanach für 1866 u. 1867, 2 Bde., mit 16 der — 55 Stahlſt, eleg., m Goldſchn. ſtatt 4 Thlr. nur 
1 Thlr. 5 biftorifcher Romane der beiten deutſchen Schriftiteller, 12 dicke, gr. Bände, Octav, 
Ladenpreis 18 Thlr., nur 45 Sgr. Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung. 3 Bde. mit 20 prachtv. Stahlſt., 18 Sgr. Meyer's Univerſum, mit ſehr vielen prachtv. 
Stahlſt u. erklärendem Text. Gr. Quarto, 40 Sgr. Sophie Wa Romane a. d. Schwed. 118 Bde. 
3 Thlr. 28 Sgr. 1) Shakeſpeare's jämmtl. Werke, flluſtr. neueſte Ausg. in 12 Bdn. mit Stahlſt., in 
reich vergold. Prachtbon. 2) Schiller⸗Album, neues eleg. 2 Bde. gr. Octav. Ladenpr. 5 Thlr. Beide 
Werle zuſ. 3 Thlr. Alexander Dumas“ Romane, hübſche deutſche Cabinetsausg. 125 Bde. 4 Thlr. 
Dr. Heinrich, vollſtändiger e für alle Geſchlechtskranke. 1 Thlr. 1) Leſſings Werte, 
elegante ſchöne Octav⸗Ausgabe. 2) Körner's ſämmtliche Werte, Prachtband. 3) Jarolaſch, Ente 
u ungen aus Rußland. 3 Bde. gr. Octav. Ladenpreis 4½ Thlr. Alle drei Werke gulommen 2 
hir. Bibliothek deutfcher Original⸗Romane. 10 dicke Bde. gr. Dctav. Ladenpreis 15 Thlr. nur 
3 Sgr. Maleriſche Raturgeſchichte der 3 Reiche, 750 S. Text mit 330 prachtp. color. Kupfern. 
Prachtband 50 Sgr. Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten ſtark mit 100 feinen Abbildungen, 
1 Thlr. 1) Cooper und Kapt. Marryat, ausgewählte Romane, 21 Bde. . Die 3 
Fanrücher Roman. 4 Bände gr. Octav, 1200 Seiten ſtark (einer der ſchoͤnſten hiſtoriſchen 
omane der Rene) Ladenpreis 5 Thlr. Beide Werke zuſammen 56 Sgr. Dichterwald für 
deutſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Neueſtes Dichter⸗Album der vorzü lichſten Dichter, als 
15 Rückert, Geibel. Uhland, Freiligrath ꝛc. Prachtband mit Goldſchnitt r. 1) Mytho⸗ 
logie, itlufteirte, aller Volker, 10 Bde. mit mehr. 100 Abbild, 35 Sgr. Das Weltall, GE, maturbift, 
Prachtw. mit ſehr viel Kupfern, 3 Bde. Br; Detav, eleg. 2 Thlr. Neue Frauenſchule, 3 Bde 4 Thir. 
Grecourt's Gedichte, 1 Thlr. Das Nopfziat, 3 Bde. 4 Thlr. Die Verſchwörung in München, 
2 Bde. 2 Thlr. Leben einer Sän Eugen 


erin, 2 Thlr. Die Verſchwörung von Berlin, 2 Thlr. 
Sue's Romane, hübſche deutſche Cabinetsausgabe, 125 Bde., nur 4 Thlr. BG ug 
us 
Opern-Album, brill. ausgeſtattet, 6 


ikalien, 
Tänze, einzeln 2½ Sgr., zuſammen nur 1 Thlr. Die beliebteſten Opern der 


Opern enthaltend, nur 1¼ „Thlr. 30 der neueſten, 
beliebteſten 0 r Gegenwart: 
„Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Sugenotten, Troubadour, Traviata, Freiſchütz, Blaubart, 
Gerolſtein, Fauſt, Martha“, alle 12 zuj. nur 3 Thlr. 12 der beliebteſten Salon » Compofitionen 
für Piano von Aſcher, Jungmann, Mendeleſohn⸗Bartholdy, Richards u. f. w. Ldpr. 4 Thlr. uur 1 Thlr. 
zugend-Albam, 30 beliebte Compoſitionen, leſcht und brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet, 
1 Thlr. Festgabe auf 1869, brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann. 1 Thlr. Tanz- 
Album auf 1869, 25 Tänze enthaltend, mit elegantem Umfchlag, 1 Thaler — 
12 leichte Tänze für Violine. Zuſammen 1 Thlr. Mozart fämmtlihe Sonaten f. Piano. 1 Thlr. 
Beetbovens ſämmtliche Sonaten f. Piano. 13 Thlr. Volkslieder-Album, enthaltend 100 
der beliebteſten Volkslieder, 190 Seiten ſtark, 20 Sgr. Schubert: Müllerlieder, Wluterreſſe, 5 = 
nengefang 2c. auf. nur 1 Thlr. Chopins 6 berühmte Walzer 1 Thlr., deſſen 8 Polonaijen nur 1½ Thlr 
Gratis außer den bekannten werthvollen Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 

belt Jed Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch neue Werke von Auerbach und Mühlbach, 
erhält Jeder ) 


Claſſiker und illuſtr. Werke gratis. (6481) 
Jeder Auftrag wird ſtets fofort prompt ausgeführt. 
an: 


Man wende ſich nur direct l 
Siegmund Simon, in Hamburg, 
Große Bleichen No. 31, Büchererporteur. 


und wenige Amerikaner) auf 


* Laut telegraphiſcher Mittheilun 
x Capt. Fuſſey, geſtern wohlh 
Sunderland angekommen. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert m Danzig. 


Meteorolo iſe Depesche vom 19. Januar. 


Bar. in Par. Linien, 


6 Meme "80 8 J. ſcwach eiter. 
6 Königsberg 346,7 —8,6 So f. ſchwach heiter. 


fenden hiemit ernſtlicher Tadel ausgeſprochen und wird N 
überhaupt verboten, für die Zukunft Hi 1 ue. 
zu 55 = ne PT 1 
von den Unterzeichneten oder deſſen Vorgeſetzten ers 
halten haben. Königl. * peichten exe 
aß die Ingenieure und Bau 
ungefragt mitgefahren waren.) 


ch an einer Fahrt zu be⸗ 


t ſind, noch 


nbau⸗Amt.“ (Zur Erklärun diene, 
ührer bei Eröffnung der nzbahn 


Gerettete war Kanonier bei ſetze aber mehr Geld voraus, und das ſei der Hauptgrund London. iffbruch.] Der „Times“ wi 31 
vieler Uebelſtände, daß das Gewerbe in den meiften Fällen delphia Mae ahi eg De „Gulf City ee. * 
des Soldaten] mit zu wenig Capital betrieben werde. Da könne jedoch fein | Caps Cook Out, an der Küſte von Nord⸗Carolina, Schiffbruch. 
chbofsgaſſe No. 1 | Gefeg helfen, und das müßten ſie durch Einrichtungen, welche] 25 Perſonen ertranten und nur drei wurden gerettet. 
(Oſtyr. 319.) der Verein ſchaffen könnte, wie zum Beiſpiel Vorſchußkaſſen, — [Beſſer als Feuerverſicherung.] Als Ende Nov. v. 
reß.] Geſtern paſſend anftreben. — Die al Aalen der wichtigen da 1 des Bride Da ar 9 maleriſch gelegene 
rage wird durch den Handelstag geleitet werden. ſtd. Z. ) riedensrichter ilipps vom Feuer zerftört wurde, 
Frag rch 8 89 (Oſtd. 3.) ielten die zum Löſchen berbeſgenlen Nachbarn — — Deutſche 


der Stelle eine geheime Verfamm⸗ 


Falſche Tbalerſtücke. Es wird zur Vorſicht bei der ten wie ein Ei dem andern Als Saui ilivps die Zimmers 
anz klarem Aus, | Einnahme ſächſiſcher und preußiſcher Thalerſtücke gemahnt. Man leute um ſeine Schuld fragte, erhielt en en; „Die Nach⸗ 
. iſt nämlich in Zwickau einer Falſchmünzerbande au die Spur barn haben Alles bezahlt; all right!“ 
ekommen, Die Falſifikate find Gußproducte, beſtehen aus Blei, 
And mit Quedfilber weiß gemacht und tragen nicht die betreffen: Schiffs-Rachricht. 
den Randſchriften, ſondern an deren Stelle eine Arabeske. Die 


iſt das biefige 


Barlſchi 
ehalten von 15 11 50 


ordeaur in 


Tr 
346,8 


er rühmte die des nächſten Sommers ein Mufeum eröffnet werden, das die | 6 Danzig 3469 — 78 Windſtille eiter. 
Einſicht in die [Modelle und Abguſſe der Werke Rietſchels in möglichſter Voll- | 7 Colin 340,4 —90 DSO ſchwa eiter. 
1 . ſtändiekeit enthalten wid. „s Stenin. 840% -70 8, ſchwach heiter. 
daß man nicht zu große Hoffnungen — [Aus Schwaben]. theilt der Stuttgarter „Beobachter“ 6 Putbus 34,4 —62 SD ſchwach heiter. 
ſolchen Specialgeſetzes bauen möge; foldendes Reſcript mit: „An ſämmtliches Perſonal des Bau⸗ 6 Berlin 3448 —73 DO mäßig anz heiter. 
nten durch eine | Amtes Neuenburg. Der Unterzeichnete hat wahrgenommen, daß 7 Köln 342,9 —4,0 SO ſchwach ſehr heiter. 
ein Theil von Ihnen an der geſtrigen Ertrafahrt ſich ieh ı 7 Flensburg 34,8 —54 ED Toms beiter. 
das ſei eine Hebung des ohne Erlaubni eingeholt zu haben. Da dieſes begreiflich ſowohl 7 Haparanda 343,6 —104 N chwa bedeckt. 
a ung gegen die Vorſchriften des Dienſtes verftößt, als es ebenſo felbfts | 7 Helſingfors 345,2 —23 6 u bedeckt. 
Sie müßten den Stand⸗ verſtändlich ziemlich unpaſſend erſcheint, daß der Untergebene tockbolm 345,8 —7,0 S ſchwach beinahe heiter, 
n gleichſam als | auf demſelben Zu ſpazieren fährt, auf welchem ſein Abend S, ſchwach. 
Vorgeſetzter im Dienſte ſich befindet, ſo wird den Betref⸗ 7 Helder 344,6 —2, S . ſchwach ſchön friſch. 
| RR. Concurs⸗Cröffnung. 
| Königl. Stadt: reis: 
| önigl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht zu 
1. Jana 
5. theilung, 
bekannten den 8. Januar 18005 Vormittags 11 Ubr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Eduar 
Schultze, in Firma Ednard Schultze bin 
iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der ahlungs⸗ 
einftellung auf den 2. Januar er. ſeſtgeſezt. 

um einſtweiligen Verwalter der Ma e iſt 
der Kaufmann Mudolp aſſe BR x 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 

aufgefordert, in dem auf 
den 15. Januar 1869, 

5 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 

tadts u. Kreis richts Rath Jorck anberaumten 
Termine ihre rklärungen und Vorſchläge 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder d 


ſtellung eines andern definitiven Verwalters 
abzuge en. { 


an 
denſelben zu S oder zu zahlen, viel⸗ 

bis zum 
em Gerichte oder 
erwalter der 
und Alles, 


inhaber oder andere mit denfelben glei 1 
Oläubiger des Gemeinſchuldners leichberechtigte 
in i 


Ange 


Das de iſter Friedrich Wil⸗ 
helm Haenecke und ſeiner Ehefrau Au — Emi⸗ 
lie Charlotte geb. Scholz gehörige Sraubfing 
Altftadt Thorn No. 180, abgeſchatzt auf 8500 4 
zufolge der nebſt & pothekenſchein und Bedin⸗ 
ſol an in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


oll am 4 
30. Juni 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an 1 8 a en en yohtt werben, 
Gläubiger, we 17 2 97 er aus d 
Hopotbetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ſuchen, haben 


aus den Kaufgeldern Befriedigu 
ihre Anſpruche bei dem Subba tations⸗Gerichte 
anzumelden. (5242) 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 12. d. M. ift 
12577 Lage die unter der gemeinſchaftlichen 
rma 
Harms & Co 
feit bem I. anuar 1869 errichtete, aus den 
e 
a Heinrich Harms und 


2. Cornelius Auguſt Neufeldt 
beſtehende Handels⸗Geſellſchaft 
Handels⸗ (Geſellſchafts⸗) 5 
eingetragen mit dem Bemerken, 
Elding ibren 1 hat und daß die Belt ; 
BE eee e jedem Ge 

er A m 
asg bing, den 14. Januar 1869. 1 
Königl. Kreis. Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Kaufmanns 
„Mannheim eingeleitete Concurs iſt durch 
Ausſchüttung der Maſſe beendigt 
Graubenz, 13. Januar 1869, 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I, Abtheilung. (6496) 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreisgericht zu Danzig, 
den 31. Juli 1868. 

Das dem Mühlenbeſitzer Wilhelm Prigan 
gehörige Grundſtück Prangſchin No. 1, * Aa 
aus einer Waſſermühle u. Eiſenhammer, zuſam⸗ 
men abgeſchaͤtzt auf 15,153 Thlr. 4 Sgr., zufolge 
der nebſt Pee im Bureau V. einzu⸗ 
I ar Taxe, joll am 19. Februar 1869, Vor⸗ 

ags 11½ Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle, 
Zimmer No. 18, ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger: Wittwe Anna Klatt geb. Rumpelins 
verwittwet 2 Rahn modo deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtlihen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumleen. n 4588 
* dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Carl Friedrich Grünwitzki, Firma 
C. 5 Grünwigti, zu Elbing iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf F 
den 2. März c., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
mer No. 10 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
enen Forderungen der Concursgläubiger, ſo⸗ 
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
derungsrecht in Anſpruch ne wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
eord berechtigen. (6426) 
N Elbing, den 14. Januar 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der tffar des Coucurſes. 


Oeffentliche Vorladung. 


rbeitsmann Michael Mathias Pie⸗ 

karski in Czarnicz welcher am 15. Septbr. 1818 

eboren iſt, hat ſich vor 16 rg aus feinem 

Wohnorte mit Hinterlaſſung ſeiner Ehefrau und 

Ohren ned entfernt und ſeitdem nichts von ſich 
en laſſen. 

Die Ehefrau deſſelben, Caroline Piebarska, 
hat auf deſſen nn. angetragen, und 
wird daher der Michael Piekarski aufgefor⸗ 

ſich ſpäteſtens in dem an hieſiger br 


den 26. Juni 1869, 


Vormittags 11 7 
vor dem Kreisgerißts-Birecior Nlbre t anſte⸗ 
Termine zu melden, widrigenfa Kon 
= auf eee eee = Dr rechtlich 
N yolgt, veranlaßt werden wird. 
e 19. August 1868. 


Königliches Rreis-gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Stolp, den 11. Dezember 1868, 

Das der Stadt Stolp gehörige, der Abholzung 
unterworfene, zum bei weitem größten Theile von 
den Sinbveu bereits gerodete, zwei Meilen von 
Stolp gelegene, von der Stelp⸗Rummelsburger 
Eyanijee durchſchnittene, 937 Magdeburzer Mor⸗ 
gen enthaltende Forſtareal Cruſſen fol zur Eins 
richtung ud Ausnutzung als Ackerwirthſchaft ar 
dreißig Jahre von Johannis 1809 bis dahin 15 
verpachtet werden. 

Bur Entgegennahme von Pachtgeboten haben 
wir Termin au A 
Donnerſtag Re 15. April 1869, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, hier zu Rathhauſe 
anberaumt, wozu wir Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merten einladen, daß die Bedingungen täglich 
während der Dienſtſtunden in unferer Registratur 
einzufehen find, auch auf Wunſch abſchriſtlich gegen 
Bezahlung der Copialien ſollen mitgetheilt werden. 

Der Magiſtrat. (8103 


Bekanntmachung. 
Von der mittelſt Allerhöchſten Privilegiums 
vom ae ahn e 270 1868, 
Pag, genehmigten Kreis ⸗ Anleihe von 
75,000 Thlr. ich ein Betrag von 20 - 30,000 Thlr. 
in 5sprocentigen Kreisobligationen, deren Coupons 
außer bei der hieſigen Kreis-Communal⸗Raſſe 
auch bei den Herren W. Wirthſchaft in 
Danzig, E. N. Jacob in Königsberg und 
elix Balentin in Berlin einlösbar, ogleid 
eben werden und zwar gegen Zahlung un 
Danzig. 


e, Zug um Zug, bierſelbſt oder in 
Kaufliebhaber wollen ihre Offerten be⸗ 
üglich der Courshöhe beim hieſigen Landraths⸗ 
t bis ſpäteſtens den 30. Januar cr. eine 
reichen und ſich für den event. Zuſchlag 14 7205 
an 10 Gebot rg halten. (647 
erent, den 18. Januar 1869. 


Die ſtänd. Chauſſeebau⸗Commiſſion 


des Berenter Kreiſes. 
ie zur Nachlaßmaſſe des verſtorbenen Holz⸗ 
Capitains Wilhelm Ferdinand Körber gehörigen 
ganz nahe bei der Stadt, zwiſchen der Weichſe 
und dem Nehrungſchen Wege auf Srabnig be⸗ 
Kamen nn ee a - 
ppothekenbuchs, von denen das größere, das 
22 0 Morgen Ackerland und Gebäude ent⸗ 
hält, circa 21,600 Thlr., und das kleinere, das 
nur Gebäude enthält, circa 11,800 Thlr. abgeſchätzt 
iſt, ſollen Behufs Auseinanderſetzung der Erben 
in Ade Subhaſtation am 16. Febr. c., 
11 Uhr Vormittags, auf dem hieſigen Kö⸗ 
niglichen Stadt: und Kreis⸗Gerichte an 
den Meiftbietenden verkauft werden. 
Indem ich auf dieſen Verkauf hiemit beſon⸗ 
ders aufmerkſam mache, bemerke ich, daß die Er⸗ 
ben bereit find, die Grundſtücke aus freier Hand, 
jet es zuſammen, ſei es getheilt, für annehmbare 
Gebote vorher zu verkaufen. Beide Grundſtücke 
liegen für jegliches gewerbliche Unternehmen höchſt 
vortheilhaft, ihre Baulichkeiten ſind gut. 
aufluftige wollen mit dem unterzeichneten 
Teſtaments⸗Executor (Karpfenſeigen No. 82 in 
Berbindu ) 


D im 186 
anzi m war 8 
wd. 


7 m Ir 5 DIN Te 
10 . 


288 


Muſikaliſche Novität! 


Mit Beginn dieſes Jahres erſcheint im Verlage von Robert Apitzſch in 
Leipzig und iſt darauf durch alle Buch⸗ und Muſikalienhandlungen zu abonniren: 


Die Tanzſtunde. 


Central⸗Organ 


auserleſener, neuer Original⸗Tänze und Märſche. 
5 Monatlich J Lieferung, J Bogen größtes Notenformat 


vr ‚in elegantefter, feinſter Ausstattung. 
Preis bei vierteljährlichem Abonnement pro Lieferung nur 12¼ Sgr. 
eee Ernſt ift das Leben, 
Heiter ſei die Aunft! 

Welches Tongedilde dürfte ſich rühmen, leichter die Falten der ſorgenvollen Stirn 
zu glätten, raſcher den Genien des Frohſinns Eingang zu verſchaffen, als ein friſcher, 
fröhlicher Tanz! — N 

Die ſtrengſten Meiſter einer früheren Periode verſchmähten es daher nicht, ſich 
mit Liebe und Hingebung in eine Kunſtform zu vertiefen, die ſich neben dem Volksliede 
als die älteſte und ehrwürdigſte auf dem Gebiete weltlicher Muſik durch alle Zeiten be⸗ 
währt und erhalten hat. — Anders unſere dermaligen Künſtlee. — 

Während die Einen ungerechter Weiſe der Tanzkompoſition nur eine beiläufige 
Beachtung ſchenken zu müſſen glauben, gehen die Andern fogar gefliſſentlich und mit 
vornehmem Achſelzucken an ihr vorüber, es vorziehend, hinter unerhörten harmoniſchen 
und metriſchen Geſtaltungen — ihren Gedankenmangel zu verbergen. a 

So iſt es gekommen, daß (von ehrenwerthen Ausnahmen abgeſehen), die Tanz⸗ 
compofition nach und nach zu einem fait ausſchließlichen Privilegium dilettirender Com⸗ 
poniſten herabgeſunken iſt, in deren Wirken man meiſt vergebens den belebenden Funken 
originaler Erfindung, wie überhaupt diejenigen Eigenſchaflen zu ſuchen pflegt, welche 
man mit Recht von einer gelungenen Tanzcompoſition erwartet. — 

Jenem Uebelſtande abzuhelfen, und durch eine Sammlung neuer und wahrhaft 
populärer Original⸗Tänze und Märſche für das Pianoforto dem verkannten und ver⸗ 
nachläſſigten Genre neues Leben einzubauchen, hat 

1 


Die Tanzſtunde 


ſich zur Aufgabe gemacht. — Dieſelbe erſcheint unter der Redaction des durch feine 
bisherigen Leiſtungen auch in weiteren Kreiſen vortheilhaft bekannt gewordenen Com⸗ 


poniſten 
Julius Lammers ö 


und wird in regelmäßigen Monatsheften fortgeführt werden. — 1 

Der Name des Redalteurs, deſſen beſondere Mitwirkung, ift dem Publicum 
Gewähr, daß die Tanzſtunde ſich als eine würdige Vertreterin des Guten und Schönen 
auf ihrem Gebiete erweiſen wird. — Uebrigens beabſichtigt dieſelbe in ihrer Eigenſchaft 
als Central: Organ nicht, ſich auf einzelne, wenn immer hervorragende Kräfte zu be⸗ 
ſchränken, vielmehe will die Tanzſtunde allen wahrhaft gelungenen Erſcheinungen, welche 
auf anderem Wege noch nicht zur Veröffentlichung gelangt, hiermit ihren Raum bereit⸗ 
willigſt angeboten haben. 5 

Auch ſollen, um dem Unternehmen die weiteſte Verbreitung zu ſichern, die einzelnen 

ar un Märſche in leichter Spielart geſetzt, reſp. mit angemeſſenem Fingerfag ver⸗ 
ehen werden. 

Somit wird die Tanzſtunde als ein wahrer Haus⸗ 
muſikliebenden Publikum Eingang finden, 
auf eine Abonnentenzahl 


und Familienſchatz raſch beim 
und ſind wir ſchon jetzt in der Lage bereits 


von über 6000 Exemplaren 


hinweiſen zu können. (6328) 


Die Verlagsbandlung von Robert Apitzſch in Leipzig. 


Annahme von Abonnements in allen Buchhandlungen. 


jetzt bedeutend billiger 


Jetzt bedeutend billiger zu verkaufen! 
IIA 


a a re c A ene l 
= Superfeine Havanna for merien fin Blechbüͤchſen & 250 St.) früher 

Mas Thlr. 28, bisher Thlr. 20, jetzt Thlr. 18 pro 1000 Stück. 

we Wenn auch Cigarren ein großer Geſchmacks⸗Artikel find, fo finden doch ol ige 

ws wirklich feine Sorten allgemeine Anerkennung, da die Qualität und der Brand der Cis 


und beſonders der auffallend billige Preis alle 


arten nichts 90 wünſchen übrig laſſen 


öͤchſten Grade zufrieden ſtellt, was die ſich täglich mehrenden Nachbeſtel⸗ 


ze Abnehmer im e die e 
KR | ee um jo mebr, da ich jetzt noch billiger als bisher verkaufen kann und 
ggg Telbe nirgends o billig zu kaufen ſind. Beide Marken ſind in leichter, 3 


Probe ſende Originalkiſtchen a 250 


und ſchwerer Onalitat am Lager. u 
1 wenn der Beſtellung der Betrag beigefügt 


* 
Stück pro Sorte france und ſpeſeufrei, 


oder Nachnahme geſtattet wird, da ich bei dem jo billigen Preiſe kein Biel gem 2 
kann. | 

gen Leipzig, Bamberger Hof. g 

= A. Friedrich, Importeur. 


| Prämien-Anleihe | der Stadt Mailand 
von 1866, 


eingetbeilt in 750,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch den ge: 


ſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 


Den ieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am 
10. Marz, 16 Jun, 16. 5 amb. 10: Deen einten von: 


Frs. 100,000, 


000, 10,000, 1000, 500 zꝗc. ꝛc. 
Frs. ee mindeſteus wit Frs. 10 zurückbezahlt. (6436) 


Di i Ihe ſich beſonders für Feſtgeſchenke, Heine Erſparniſſe 2c. 
ind Ger allen Meistern 2 . und Auslandes und namentlich in Frankfurt 


FP 


eignen, 
g. 


„zu haben und zwar zum Preſſe von; 
Fres. 1 ‚2. 20 Sgr., Fl. 4. 40 Kr., Fl. 4 Oeſter. 
5 * Wahr. Silber. ES 


* 


gase: Beiant machung .. „ Reine Hämerrheiden mehr! 
zufolge Verfügung vom 11. Januar c. adicale Heilung von dieſem furchtbaren Ue⸗ 
dio in Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung a 2 00 Ainterlebobe erden aller 
des Kaufmanns Julius Engel ebendaſelbſt unter Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
der Firma Julius Engel in das a weis zahlloser Atteſte nur Dr. Beach’s, 
Firmenregister eingetragen. (0425 des ber. amer. Arztes, Heilmittel, Proſpecte 

Fat auf Franco⸗Anfr. an die Droguen⸗ 


horn, 11. Januar 1869. 
Fer von Louis Müller in Leipzig. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


ES 


5968 


An RE Pe ee 
Eee 5 


| Bekanntmachung 

Zufolge Verfügung vom 16, iſt am 18. Ja⸗ 
nuar 1869 die von den Kaufleuten Friedri 
Wilhelm Hoffmann zu Danzig, Thomas Ca 
zu Roſtock und Guſtav Diercks zu Roſtock unter 
der Firma a a 
\ Hoffmann, Carr & Co. 
zu Danzig am 1. Januar 1869 begonnene Han⸗ 
delsgeſell Saft in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 


No. 172 eingetragen worden. 
f Danzig, 18. Januar 1869. (5617) 
Gönigl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
' Collegium. 
ö v. Groddec. 


Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Poudre de Riz, a Schachtel 5 Gr, 
a Loth 1 Hr, 

Cold-Cream, a Büchſe 5 und 10 , 
a Loth 11% Hr, 

Toilette - Glycerin, chemiſch rein, 
a Flaſche lg u. 5 22 a Loth 6 K. 

Mandeikleie aus nicht entölten Man: 
deln, a Schachtel 22 und 5 sr, 
a Pfund 8 Hr. 

Dieſe Toilette Artikel ſind die erfolg⸗ 
reichſten Mittel gegen aufgeſprungene und 
rauhe Haut des Geſichts und der Hände 
und können daher zur Erlangung und Be⸗ 
wahrung einer geſunden, weißen und zarten 
Haut nicht genug empfohlen werden. 


Hichard Lenz, 
Parfümerien⸗ und Droguen⸗Handlung, 


Jopengaſſe No. 20, neben der Homann 'ſchen 
Buchhandlung. (6198) 


„Unpartheliſcher offener 
Ausſpruch.“ 


Der Abſatz hier ſcheint immer größere Dimen⸗ 
fionen anzunehmen und was das Erfreus 
lichſte, die alten Kunden kommen immer wieder 
und erkennen ſehr gern die heilſame 
Wirkung dieſes Liqueurs an. Mein 
eigener Vater, der früher viel über Ver⸗ 
kopfung pp. klagte, befindet ſich beim Ge⸗ 
brauch des Hämorrhoiden ⸗Tod von Dr. 
J. Fritz viel wohler und find mir durch 
dieſen von ſeinen ältern Bekannten viele 
Kunden geworden. önberg i. Mecklen⸗ 
burg. Carl Bade, Buchhändler. 


In Danzig a Fl. 11 Sgr. ſtets bei 
Albert Neumann, dane = 


(5909) 


ı Medaille de (A ant des sciences. indust, | 
c Pasis. > 
Keine grauen Haare mehr! 


! 0 * 
Melanorene 
en Diequemare an in Rouen 
Kahrifin.Rouen, r. St-Nicolas, 39 
Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Rüancen, oßne Gefahr für 
BEQUrMARE| die Haut zu färben. — Dieſes Farbe⸗ 
Eis mittel {ft dae Beſtt aller bisher va 
n Tale geweſenen Beneral-Depot bei 
Fr. Wolff & Sohn in Karlöcuhe. 
| ‚Albert Neumann in Dann, | 
0455 Langenmartt Ro, 20. 


- een 


Auerkeunungsſchreiben 
van. den N. F. Daubitzſchen 
Magenbitter, *) fat aairt 
R. F. Daubitz, 2 ea in | 

Charlottenstraße 19. 
Erfurt, den 17. Anguft „ 
Herrn R. F. Daubig in Bein 4 
Ew. Wohlgeboren beehre ich mich ganz 
ergebenſt zu bitten, mir von Ihrem berühmten 
Magen- Gitter, welcher mir 
immer ſehr gute Dienſte ge⸗ 
leiſtet, hat gefl. bald 6 Fl. zukom⸗ 
men zu .— 5 N 
Lowengafße No. 2 . ang vol Ne 


) Zu haben in den bekannten Nieder⸗ 
4 lagen. 5 32²² -M 


9 
E 


BR : 

Nicht zu überjehen! 
Familienverhältniſſe wegen verkaufe 
ich ein faſt neues maſſives Wohnhaus 
mit 4 Stuben, er gewölbten Keller, F% 
x n Hofraum und Stall, am 
Waſſer und der Hauptſtraße der Stadt 
belegen, zu jedem Geſchäft, namentlich 
für Farb geeignet, mit ge⸗ 


ur er in zone ER 1500 K 
tinger Anzahlung. Kaufpreis 1500 Thlr. 
Reſt des Nauf eſbes kann 5 bis 6 Jahre 
1650 bleiben. Käufer kann gleich einziehen. & 
(6792) E. 8. Stienss in Lebemühl. 0 


Fenchelhonig⸗Extract 
von L. W. — in Bre 0 
Hals, und Bru t⸗Leiden, Katarrh, Huſten, 15 
Heiſerkeit, Verſchleimung, Keuchhusten ꝛc. & 
unftreitig das vernünftigſte 
Mittel, iſt allein acht und ſtets friſch 
m Gronan, Altitädt. 1%. 
ae I 5 
„ open: 
zue ht me, 
n arien 4 
oft in Mewe, B. Wiebe n 
u. 3831 
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Aus kunft. 


MARES DE 
FABRIQUE 


‚ CCHRISTORTE) 


Versilberung und 
Vergoldung, 


Wiederversilberung. 


Manufaeturen 
in Paris, rue de Bondy 56, 
in Karlsruhe, Grossh. Baden. 


Bat: 


I 


. 


MU E-BI. 


ALP 


—— — — —ä 


PETER Getreu dem Grundsatze, welcher uns immer geleitet hat: zu den möglichst billigen (CHRISTOFLE) 
role Preisen die besten Produkte zu liefern, haben wir die Ehre, unseren Geschäftsfreunden Welt- 
Tafel-Geräthe. diejenigen Aenderungen bekannt zu geben, welche Erfahrung und neuerdings eingeführte Ver- Ausstellungen. 
Massiv silberne vollkommnungen in unserer Fabrikation uns erlaubt haben in unserem Besteck-Tarif eintreten zu PARIS 1855 ; 
Tafelgeräthe. lassen. 2 Huben 
RR Y i gen sind: i Fabrikation der . 1 
Galvanoplaſiik Diese Verbesserungen sind: Abschaffung des gelben Metalls in der Besteeke * 1 


genannt, zu dieser Fabrikation. 
„Verstärkung der Silberauflage. 
„ Herabsetzung der Besteckpreise. 


a 


Ü Repräsentanten 
5 in allen grösseren Städten. 


. Ausschliessliche Anwendung des WEISSEN METALLS, ALFENIDE 


für Vorzüglichkeit der 
Produkte. 

PARIS 1867. 
HORS CONOOURS 
(Mitglied der Jury). 


„ER CE BER Pr pn FE 


eute früh wurde meine liebe Frau Clara, 

er Blindow, von einer gefunden Toch⸗ 
ter glücklich entbunden. (6525) 
Berent, den 19. Januar 1869. 


9 
Engler, Königl. Landrath. 
Den Tod ihrer innig geliebten Mutter, Groß⸗ 
und Schwiegermutter, der verw. Geheimen 


Juſtizräthin Neidenitz, geb. Rothe, zeigen tief 
detrübt an di; 7506520 


5 die Angehörigen. 
Marienwerder, den: 19: Ne 1869. 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 16. iſt am 18. as 
nuar 1869 die von den hieſigen Kaufleuten 
Samuel Flatow und Bernhard Flatow unter 


der Firma: 

Gebr. Flatow 
zu esch am 1. Januar 1869 begonnene Han⸗ 
delsgeſellſchaft in unſer Geſellſchaftsregiſter unter 
No. 173 eingeiragen worden. (6516) 

a Danzig, den 18. Januar 1869. 2 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäis- 
Collegium. 

v. Groddedh. 


Bekanntmachung. 
3 Bali Verfügung vom 9, Januar 1809 iſt 
die in Thorn beſtehende Handels niederlaſſung des 


Kaufmanns Friedrich Albert Mattheſius ebenda⸗ 


ſelbſt unter der Firma: 
A. Mattheſius 
in das dieſſeitige Firmenregiſter eingetragen. 
Thorn, 9. Januar 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
(6424) 1. Abtheilung. 


N 


über 60 Merino⸗Kamm⸗ 
woll⸗Böcke. 


Die Stammherde erhielt auf der 
Bromberger Ausſtellung 1868 ne 


eiſe. 
m 440570 b. Nakel. 
C. Wegner. 


Kaufleute, Hoteliers 


und andere, mit den Landwirthen in Verbindung 
ſtehende Gewerbtreibende verbreiten ihre Annoncen 
zweckmäßig durch den landwirthſchaftlichen An⸗ 
zeiger der „land: und forſtwirthſchaftlichen Zei⸗ 
tung“, welche von allen größeren Grundbeſitzern 
der Provinz ohne Unterschied des politiſchen Bes 
kenntniſſes gehalten wird. 5914 


Annoncen (1½ Sgr. die Petitzeile) ſind an 


die Expedition der Zeitung, Dalkowski'ſche 
ie RDEUARe zu Königsberg, Waſſer⸗ 
. 16—18 zu ſenden. Abonnementspreis 


aſſe 
der Zeitung vierteljährlich 20 Sgr. = 
Die erſten Meſſinaer Apfel: 
ſinen, vorzügl. ſchöne Frucht, em⸗ 
pfing und empfiehlt in Kiſten und 
ausgezählt (6527 
Carl Schuarcke, 
Brod bänkengaſſe No. 47 
Für gute Koch⸗Erbſen zahlen 
wir franco Warlubien oder 
Czerwinsk den jedesmaligen Dan⸗ 
ziger Preis, ohne die Fracht zu 


kürzen. er 
Lehmann's Söhne, 


L. II. 
Neuenburg, Weſtpr. 


Gebrannten Gps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 


E. N. Krüger, Altſt. Graben — 10. 
Verkauf von Handelshölzern. 


Aus der Raudnitzer Forſt werden 
am 22. Januar c., 
Vormittags 11 Ubr, 
in Dt. Eylau im Gaſthofe „zum goldenen Löwen“ 
2500 Stück extra: und mittelſtarke 
Kieſeru⸗Haudelshölzer 
meiſtbietend verkauft werden. g 
Die Hölzer können jederzeit beſichtigt werden 
und ertheilt die unterzeichnete Forſtverwaltung 
auch vor dem Termine etwa gewünſchte, we. 


I 
Die Ablage an der flößbaren Drewenz iſt 
a entfernt; auch kann der oberländiſche 
anal zum Transport dieſer Hölzer benutzt 


werden. 
Alt⸗ . bei Dt. Eylau. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 
Behrenſen. 


(vom Lande) kann ſof. eintr. Poggenpf. 31. 


und für angemeldeten 


ſtützungs⸗Verein. 


Armen ⸗ Unter 


Pe Mittwoch den 20. Januar c., Nachmittags, 


finden die Verſammlungen der Armenpfleger der Bezirke in den bekannten 


Bezirkslocalen ſtatt. Die Armenpfleger werden erſucht, in Bezug auf diejenigen Armen, 
bei denen fie eine weiter fortlaufende Unterſtützung für nöthig erachten, neue 
Anträge zu ſtellen. Werden ſolche Anträge nicht geſtellt, jo wird nach § 3 der Inſtruction 
zur Erläuterung des Statuts angenommen, daß die Armenpfleger eine weitere Unterſtützung 
der betreffenden Armen nicht mehr für nöthig erachten. 


Der Vorſtand des Armen-Unterſtützungs-Vereins. 


Der Preußiſche Kunſtverein, 


Berlin, Dorotheen-Straße 3], 
gewann in zehn Jahren feiner Wirkſamkeit von Jahr zu Jahr eine bedeutende Ausdehnung 
und innere Kraft. Seine Tendenz iſt die Verbreitung von Kunſtwerken, Sculpturen und 
Malerei und die Förderung der Kunſt, namentlich, da den tüchtigen Künſtlern ein ſicherer 
Abſatzquell ihrer Werke geſchaffen iſt. Der Verein erwirbt im Laufe des Jahres unter be⸗ 
gutach tender Mitwirkung ſeines Ehrenrathes von den tüchtigſten Künſtlern eine ſo große An⸗ 
ahl von Oelgemälden (Originale), daß bei der im November ſtattfindenden Verlooſung jedes 

itglied des Vereins für einen monatlichen Beitrag von 1 Thlr. 10 Sgr. in der Abthei⸗ 
lung A und 2 Thlr. 15 Sgr. in der Abtheilung B eins dieſer Oelgemälde im ſchönen Gold⸗ 
rahmen im Werthe ſtets über den gezahlten Beitrag hinauf bis zur Höhe von 80 Friedrichs⸗ 
d'or gewinnt. Im Vereinslokal iſt eine reiche Ausſtellung von Vereinsgemälden, wie auch 
von Gemälden und Seulptureu tüchtiger Meiſter zum Verkauf. (6499) 
Die Ausſtellung iſt bei freiem Entree täglich von 11 bis 3 Uhr Jedem zugänglich. 
Proſpect und Jahresbericht des Vereins wird auf Wunſch gratis übermittelt. 


Saamen- Offerte 


Sommer-Levkojen, ganz engl. extra gefüllt, 36 Farb. melange 4000 Korn ur 717 
= — — — 24 Farb. dito 2000 dito „ 
1 5377 173 7 10 


12 Farb. dito 1000 dito, 
Dieselben, jede extra der Farben a Loth . C 
Kaiser-Levkojen in 6 Farben melange, 1000 Korn . 
Herbst-Levkojen in 6 Farben melange, 2000 Korn 3 
Winter-Levkojen in 6 Farben, die denkbarsten, 1000 Korn 
Englische grossblumige Pyramiden-Levkojen, 18 Farben melange, 2000 Korn 
Goldlack in 6 Sorten und Farben melange, 1000 Korn Dm 
Zwerg-, ganz echt, 6“ hoch, 16 Farben, melange od. a extra, a Loth . 
Türkische, 12 Farben melapge od. a extra, a Loth . . 2» 2 2.2. 
Zwerg-Bouquet-Pyramiden-, 16 Farben melange od. a j. extra, a Loth 
Truffauts Perfection-Pyramiden-. 24 Farben melange od. a j. extra, a Loth 
Ranunkel-, 8 Farben melange od. a jede extra, a Loth n 
Truffaut's imbriquie Pompom, 6 Farben, a jede od. melange, a Loth. 
Kronen-Kranz- od. Cocarden-, 5 Farben, a jede od. melange, a Loth. 
Igel- od. Nadel- in 6 Farben melange... 
Chrysanthemum, blüthige Zwerg-, 17 Farben, a jede od. extra, a Loth 
Neue Uhland’s-, in 8 Färben od. a jede extra melange, a Loth . 
Neue Zwerg Bouquet-, 4 Farben, a jede extra od. melange, a Loth 
Neue Zwerg-Pyramiden-, 6 Farben, a jede extra od. melange, a Loth 
Zwerg-Turban-, neu, in 2 Farben, a Loth A ET 
Neue grossblumige verbesserte Rosen, 8 Farbeu, aj. extra od. melange, a L. 
Neueste Victoria-, 8 Farben, a jede extra od. melange, a Loth . . . 
Allerneueste Zwerg-Victoria-, 3 Farben, a J. extra od. melange, a Loth 
Balsaminen-Rosen, 12 Farben, a jede 100 Korn 15 Sgr., melange a Loth 
punctirte Rosen in 6 Farb., a 100 Korn 6 Sgr., melange a Loth 
—  Zwerg-Camelien in 6 Farben, punctirte, a Lt 
Sommerblumen zur Einfassung, 24 Sort., a jede Sorte starke Portion 
gleich auf Ort und Stelle zu säen, 100 Sort., a j. starke Portion 
für's Mistbeet, 100 Sort., a jede starke Portion 
und Stauden, auch die im ersten Jahre blühen, 2—300 Sorten, 0 
Abzugeben sind noch alle Arten und Sorten für jede Haushaltung passende Gemüse- 
saamen, 5 Prozent billiger, als dieselben irgend notirt sind. 8 . (6432) 
Uuter ½ Loth oder getheilte Portionen, wie oben, gebe ich nicht ab. 


GROSSE PREIS- ERMÄSSIGUNG. 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 


ver LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT ame 
Nur ächt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Herren Baron 
J. von LIEBIG und DE M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
Au haben in allen Handlungen und Apotheken. 


Donnerſtag, den 11 März 1869, Mittags 12 Uhr, 


verkauft das FR Dominium_in öffentlicher Auction: 
* 


Stück Rambonillet-Bücke und 
15 „ Electoral⸗Negretti⸗Bücke. 


Die Böcke werden für jedes den Minimal-⸗Preis überſteigende Gebot abgegeben. Am 8 
1 ſtehen in Bialosliwe bei Ankunft des Zuges von Kreuz um 7 Uhr 
Morgens und von Bromberg um 11 Uhr Morgens Wagen zur Abholung bereit. 
Nach beendigter Auction werden noch 11 Stück junge Bullen Shorthorn Voll⸗ und Halb⸗ 
blut meiſtbietend verkauft. (6391) 
Programme werden auf Wunſch überfandt. . Hu kr 
rs Nächte Poſtſtalion: Wiſſek. Nächſte Eiſenbahnſtation: Bialosliwe. ng 
Dom. Ezayeze, den 14. Januar 1869. 
Ritthausen 


Ait 


. 
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Seren 
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— 
O 


8 engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


händler 


Norwegiſche St 
empfiehlt billigſt 
C. L. Hellwig, 
Langenmarkt No. 32. 


Dor Gut Kunterſteln bei Graudem ſucht 
zum 1. April einen Ziegler, der das Bren⸗ 
nen mit Kohlen verſteht und Zeugniſſe Yeiner 
Tüchtigkeit beibringen kann. Betrieb der Ziegelei 
500 Mille. 76361) 
Brauerei⸗Verkauf. 
Meine hierſelbſt belegene 
3 Berg-Brauerei, 
in welcher ſeit einigen Jahren ein bedeutendes 
Bayeriſch Bier⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben worden iſt, bin ich Willens zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. Nähere Auskunft bei mir 
ſelbſt zu erfragen. (6493) 
Stolp i. P., den 17. Januar 1869. 
G. H. Schaeffer, 
Brauereibeſitzer. 


40 Ctr. Heu pr. Morg. 

Durch Wieſenbau au gate Wieſen 
und auf ſonſtigem künſtlichen berieſelungs⸗ 
fähigen Sand⸗, Lehm⸗ und Thon⸗, Bruch⸗ und 
Moorboden. (6482) 

Meyer, Cultur⸗Techniker, Berlin, 


(6514) 


5 125 Friedrichsſtr. 15. 
eine rechtskräftige Wechſel⸗ 
forderung an. den Getreide: 


in Sobenttein von ca. 600 Thlr. 
n ohenſtein vr ca 8 
bin ich Willens N 


verkaufen. 7 wal ie 


L. Ramlau. 

r. Stargardt, 18. Januar 1869. 
Eırca 200 Schachtruthen ge⸗ 
ſprengte Steine, zum Laden am 
Seeſtrande bereit liegend, weiſt 
zum Verkaufe nach Lehrer 
Völkuer zu Koſſakau bei 
Sagorsz. este) 


Es ftehen auf dem Dominium Turzuo 
bei Thorn 6494) 


9 
100 fette Hammel und 
36 Stück Maſtochſen, 


kerufett, zum Verkauf. 

Eine Frau, welche die Wirthſchaft verſſehr und 
S im Schneidern geübt iſt. ſucht eine poſſende 
Stelle. Näheres Breitgaſſe 120. (6513) 


” 7 7 Ay A, 5 - 
Verein junger Kaufleute. 
Donnerſtag, den 21. Januar 1809. 
Erledigung der Fragen über: Nitro⸗Glycerin 
und den Unterſchied der einfachen und a 


8 
NE Der Worfkand. 
Ein Aue San Neujahrsgruß. 


Eine achtbare Familie aus dem, von vielen 
Calamitäten heimgeſuchten Oſtpreußen am Neu: 
jahrsmorgen durch gewaltiges Brauſen aus dem 
Schlummer geweckt, ndet hinauseilend die Waſſer⸗ 
wogen eines großen See's (Mühlenteich) mit 
furchtbarer Gewalt die Schleuſe ihrer Waſſer⸗ 
mühle nach allen Seiten hin auseinanderreißen 
und zermalmen. Nur wenige Stunden und das 
Vernichtungswerk war vollendet. Die Schleuſe 
aus dem Grunde fort eriſſen und total vernichtet. 
Das Wohnhaus zum Theil eingeſtürzt, zum Theil 
den Einſturz drohend. Um das Wobnbaus her⸗ 
um große tiefe Erdausriſſe. Das Terrain unter⸗ 
halb der Mühle — der Mühlenfluß mitinbegriffen 
— total verſandet. Gegenüber der Großartig⸗ 
keit dieſes unverſchuldeten Unglücks ſteht die ſchwer 
Bern zahlreiche Familie rulhls da, nach milde 


erzen und helfenden Hände ausſchauend, zum 
tederaufbau, weil fie ſonſt verloren wäre. 
Alle diejenigen, denen ein beſſeres 1 
Neujahr beſchieden, insbeſondere die Hrn Colle⸗ 
en des Verunglückten, werder freundlichſt gebeten, 
as Unglück durch milde Gaben gütigſt zu mil⸗ 
dern, und die unglückliche Familie vom Unter⸗ 
gange zu retten. 
Einige Freunde des Verunglückten. 
Mara gra bowa, 8. Januar 1869, 
Kohtz, Prediger. Kölmaun, Rechtsanwalt. 
Die Exvedition iſt bereit die milden Gaben 
zu ſammeln und zu übermitteln. 


einer wirklich feinen und da⸗ 


Liebhaber be billigen Cigarte wollen 


gefl. mein Inſerat im heutigen Blatte beachten. 


Leipzig. A. Friedrich, Import. 
Druck und Derlag von L. W. Kajemann 
i in Danzig. | 


* 


